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406 H. B.: Dramas

m der von ihr mit wehmütigem Leben
erfüllten Episode der Flore aus, jenes
Mädchens, dessen Seele seit dem Ver-
schwinden Sebastians verwirrt ist und
von dem die Königin sagt: „Ich hör sie

als die Stimme eines Herzens, das ein-
mal mein eignes war." An dem starken

: Rundschau IV.

und nachhaltigen Eindruck, den die Auf-
führung hinterlieh, hat auch die durch Dr.
Ulrich Diem geschaffene bildliche Jnsze-
nierung, die mit einfachen Mitteln die
Stimmung glücklich zu treffen wußte,
ihren nicht geringen Anteil.

Ll. L.

Der Unbekannten
G, alles füllt mit süßem Alang
Die Stimme, die mich zärtlich führt:
Die Hecken, wo die Veilchen stehn,

Den Weg, der durch die Wiesen spürt
Die Hügel, die in Duft vergehn,
Die Fernen, blaß im blauen Licht.
Und doch — ich hab dich nie gesehn

Und bin dir nah und seh dich nicht.

Vielleicht, wann meine Seele einst

Vor dunkler Pforte zaudert bang,
Stehst du auf meinem Weg und weinst,
Daß ich dich liebte und verließ,
Daß ich dich suchte und verstieß...
Und so schaut dich zum ersten Mal,
Der dich in diesem Schattental
Mit hellen, heißen Namen hieß.

Ich schau dich so und schau dich schön

Und hör der Pforte dumpf Gedröhn
Und bin dir fern und deinem Traum
Und deiner Stimme süß Getön.
Und lauschte dir ein Leben lang
Und suchte dich und sah dich kaum —

Vielleicht, daß meine Seele einst

Dir nahn darf, wann du einsam weinst.
Victor Hardung, St. Gatten.

Egelsee
Aein Falter regt die Flügel,

Im Walde schweigt die Fee.

Es spiegeln sich die Hügel

Im grünen Ggelsee.

Es schwimmen leise Fischlein
Wie Träume durch die Flut,
Wo still am Silbertischlein
Die Ggeljungsrau ruht.

Gs schwimmen bleiche Rosen

Aus ihrem Haar ans Port.
Sie möchte gerne kosen

Und wartet auf das Wort.

Ich muß ins Seelein blicken,

Ins Wasser tief hinein.
Das Wort will mir nicht glücken,

Das löst das Iungsräulein.

Es steigen Silberperlen

Im Wasser auf und ab.

Es warten still die Grlen
Um meinen Wanderstab.

Mir ist, ich hätt' vor Zeiten
Das Wort gewußt genau.
Gs schafft mir Seligkeiten

Mit manch verwunsch'nen Frau.

Bin zulang fort gewesen,

Mein Wanderstab ist schwer.
Das Wort hab' ich vergessen

Und find' es nimmermehr. ZN«inrad ci«n-rt, Kürich.
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